
      WERTEFRAGEN # 3   
              RESPEKT  » 4,82  

„Der Wert �Respekt� gehört zu den aktuell am meisten diskutierten 
Begriffen. Quer durch alle  Gruppierungen wünschen sich Menschen 
Respekt und klagen ihn für sich ein: Jugendliche fordern Respekt für 
sich genau so ein wie alte Menschen, Rettungskräfte oder eben 
Polizeibeamt*innen. Aber was bedeutet er eigentlich genau?

Re-spectare bedeutet ursprünglich zurückblicken, meint also ganz 
wörtlich: Rück-Sicht. Nicht Übergangen-Werden: Be-Achtung finden. 
Wer sich Respekt wünscht, möchte den eigenen Wert anerkannt 
wissen – als Mensch, im beruflichen Tun, in der Lebensleistung für sich. 

Aretha Franklin machte den Begriff mit ihrem Song von 1967 groß –  
indem sie Respekt einforderte für sich als schwarze Frau. Schnell wurde 
der Song zur Hymne der Frauen- und Bürgerrrechtsbewegung: Respekt! “
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          ÖKUMENISCHE 
                            POLIZEISEELSORGE-KONFERENZ 
 
Am 8. und 9. März fand die Jahrestagung der ÖPS statt. Alle hauptberuflich tätigen evangelischen und 
katholischen Polizeiseelsorger*innen in NRW trafen sich um über die anstehenden Aufgaben zu sprechen.

Zunehmend wird die Polizeiseelsorge angefragt, wichtige Projekte im psychosozialen Bereich in der Polizei NRW 
mit zu begleiten. Im Bereich Supervision für Mitarbeitende „KiPo“ sind wir in vielen Behörden aktiv, ebenso im 
Projekt „Alltagsreflexion“ (siehe eigenen Artikel). Die Zusammenarbeit mit dem PSU-Team liegt uns besonders 
am Herzen. In der akuten Krisenintervention arbeiten wir seit vielen Jahren vertrauensvoll zusammen und wollen 
diese Zusammenarbeit in Zukunft weiter ausbauen. So konnten wir bei unserer virtuellen Tagung auch die  
Mitglieder des PSU-Teams für einige Zeit begrüßen.

              ZEBUS –  
                            GRENZGANG  
 
Mehr als Ansichtssache – das ZeBuS will Raum eröffnen: für eigene Reflexion, für gemeinsames  
Nachdenken, für das Bewusstmachen von Herausforderungen, für Stille in der Betriebsamkeit,  
für Verortung in der Organisation und im eigenen dienstlichen Alltag. 

Dazu gehören auch reale Räume. Zum Grenzgang, dem Kraftraum und dem Raum der Stille ist nun die in  
Gebäude 25 angesiedelte Ausstellung „Unrecht & Ordnung“ hinzugekommen – die Einladung, sich mit Polizei  
m Nationalsozialismus zu befassen. Eine notwendige Erinnerung für die Zukunft!

Weitere Infos: https://polizei/zebus

          NEUER POLIZEISEELSORGER 
                              IM PP DÜSSELDORF 

„Ich bin Dominik Schultheis und seit Juli 2020  
katholischer Polizeipfarrer für die PP Düsseldorf und 
Wuppertal sowie die KPB Mettmann. Zudem bin ich  
Lehrbeauftragter im Fach Ethik an der HSPV Köln.

Ich bin 48 Jahre alt und wuchs in Wissen an der Sieg auf. 
Nach Stationen als Gemeindeseelsorger in Solingen-Ohligs 
und Köln-Bickendorf/Ossendorf war ich 15 Jahre lang  
Schulseelsorger an einem Bonner Mädchengymnasium  
sowie Diözesankurat der Deutschen Pfadfinderschaft  
St. Georg. Ich treibe gern Sport, lese Krimis und bin  
bekennender Tatort-Fan.

Die letzten Monate durfte ich bereits viele aufgeschlossene Kolleg*innen kennenlernen. Aus meinen früheren 
(wenigen) Begegnungen mit der Polizei speiste sich die Ansicht, Polizist*innen begegneten einem stets  
„von oben herab“, vor allem dann, wenn sie mich wegen eines Verstoßes vom Fahrrad runterholen mussten 
(mea culpa!). Dies nun ganz anders erleben zu dürfen, freut mich sehr, auch, dass man hier und da schon  
den Menschen hinter der Uniform entdeckt.

Ich habe größten Respekt vor den Aufgaben und Herausforderungen, die der Polizeiberuf mit sich bringt, 
und bin in allen dienstlichen und privaten Angelegenheiten gerne Ihr und Euer Ansprechpartner. Als Seelsorger, 
systemischer Supervisor/Coach, Fachberater Psychotraumatologie und Mensch fühle ich mich dafür gut 
gerüstet, lerne aber gerne noch dazu. 

Allen Beschäftigten in der Polizei biete ich den vertraulichen Raum, über Erfreuliches, aber auch Belastendes ins 
Gespräch zu kommen – egal ob katholisch oder evangelisch, muslimisch, jüdisch, christlich oder ohne religiöses 
Bekenntnis. Kolleg*innen, die heiraten oder ihr Kind taufen lassen wollen, dürfen sich genauso an mich wenden 
wie solche, die schwer krank sind oder Abschied von einem lieben Angehörigen nehmen müssen. 

Auch sonst bin ich gerne für ein Schwätzchen auf der Wache oder im Präsidium zu haben: Sprechen Sie, sprecht 
Ihr mich einfach an!“
 DOMINIK SCHULTHEIS
 CN-Po: 07241-1198 
 Mobil: 01520-1642-366 
 Mail:  dominik.schultheis@erzbistum-koeln.de

                                  PILOTPROJEKT  
                                              „ALLTAGSREFLEXION“  

 
Angestoßen durch rechtsextremistische Vorfälle  
in der Polizei NRW wird durch das IM ein Pilotprojekt 
initiiert, in dem Dienstgruppen in geschützter  
Atmosphäre über ihre Erfahrungen im beruflichen 
Alltag sprechen können. (Auch „Streife“ berichtete 
ausführlich in ihrer ersten Ausgabe 2021 darüber.) 

In diesem Kontext können die eigenen Wahrnehmungen 
und Deutungsmuster kritisch reflektiert werden, offen 
über Macht und Ohnmacht im Umgang mit Menschen 
geredet, mögliche Grenzverschiebungen und  
-überschreitungen („rote Linien“) angesprochen und 
ihre Entstehungsgeschichte bewusst wahrgenommen 
werden. Es geht um die Stärkung der eigenen, ethisch 
fundierten Handlungs- und Entscheidungskompetenz. 

Polizeiseelsorger*innen sind in über 12 ausgewählten 
Behörden als Moderator*innen angefragt worden, 
diese Gespräche zu begleiten. Die Erfahrungen werden 
unter Wahrung der Verschwiegenheitspflicht ausge-
wertet. Bei der Auswahl der Organisationseinheiten 
wurde darauf geachtet, dass alle Direktionen beteiligt 
sind und sowohl große PP und Oberbehörden als 
auch kleinere KPBs berücksichtigt werden.

und Werte

               UNSERE KOLUMNE: WERTEFRAGEN 
In einer großen Umfrage der Polizei NRW haben 8.500 Polizist*innen teilgenommen. Unter anderem 
wurde abgefragt, welche Werte ihnen besonders wichtig sind. Auf einer Skala von 1 bis 5  
(1 = „nicht wichtig“; 5 = „sehr wichtig“) wurde die grundsätzliche Relevanz von acht Werten für und 
in der Polizei von den Befragten eingeschätzt. Die Auswertung hat folgende Reihenfolge ergeben: 

  �  TEAMGEIST  » 4,85  
    INTEGRITÄT » 4,83  
   RESPEKT  » 4,82 
  �  ZUVERLÄSSIGKEIT  » 4,74 
  �  VERTRAUEN  » 4,72 
  �  VERANTWORTUNG  » 4,67 
  �  MUT  » 4,56 
  �  TRANSPARENZ  » 4,37

In den letzten beiden Newsletter  haben wir mit den für die PVB wichtigsten Werten „Teamgeist“  
und „Integrität“ begonnen, nun stellt Ihnen Judith Palm den Wert Nr.3 „Respekt“ vor.

DIE „HELLE“ SEITE 
Einander mit Respekt zu begegnen, öffnet 
neue Chancen für beide Seiten der Begegnung: 
Man nimmt sich gegenseitig ernst in gegen-
seitiger Achtung – als Mensch. 

Mit Respekt begegnet man auch Menschen, 
die eine besondere Position einnehmen – 
manchmal nach außen hin gekennzeichnet 
durch Symbole. So akzeptiert man den Vor-
sprung an Wissen, an Entscheidungsbefugnis 
oder an Verantwortung an. Es fällt umso  
leichter, solchen respekt zu zollen, je mehr 
diese besondere Rolle ausgefüllt wird mit 
einer entsprechenden Leistung oder Haltung.  
„Respekt!“ – so knapp auf den Punkt gebracht 
ist dann die Achtung und Anerkennung  
der anderen dafür.

DIE „DUNKLE“ SEITE 
Es kann eine Gratwanderung sein, zwischen 
Anerkennung einer Autorität und Angst vor 
ihr zu unterscheiden. „Respekt bitte!“ kennen 
vor allem die Älteren als Ausdruck einer  
Autorität, die keine weitere Begründung hat 
als das Amt oder das Alter allein. Eine ein- 
geforderte Haltung von Unterordnung, die an 
Unterwerfung grenzt, ist in der Vergangenheit 
oft Grund für Proteste gewesen: Zu gefährlich 
ist das Potential an blinder Gefolgschaft einer 
Macht, die sachlich nicht weiter begründet 
wird und daher ausgenutzt werden kann. 

»  Judith Palm 
Theologin und  
Dozentin für Ethik

 SEMINARE 2021

Coronabedingt müssen wir leider immer noch einige Seminare verschieben 
oder ausfallen lassen. Bitte achten Sie auf die Hinweise auf unseren Homepages!

 www.polizeiseelsorge-nrw.de

 http://nrw.polizeiseelsorge.org

„AUSZEIT – SCHNUPPERTAGE SPIRITUALITÄT“ 
16. bis 18.Juni 2021 
Kloster Steinfeld

Das Seminar soll nach jetzigem Stand stattfinden! 
Anmeldungen unter: polizeiseelsorge@ekir.de 
Infos: 0202 2820350
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Wir wünschen Ihnen  
ein friedliches, ruhiges  
und gesegnetes 
OSTERFEST

          EIN QUANTUM TROST –      
                                 NACH EINEM VOLLEN JAHR DER PANDEMIE  
 
Ein Jahr Ringen um die geeignete Art mit der winzigen, aber wirkmächtigen Bedrohung umzugehen.  
Ein Jahr mit Veränderungen, Einschränkungen, Sorgen, Trauer, existentieller Not, Verunsicherungen, 
Ärger, Mutlosigkeit.

Auch ein Jahr mit der kollektiven Suche nach dem, was hilft, wenn Leben bedroht und eingeschränkt ist, 
Trauer keinen Ort hat, Stillstand die Betriebsamkeit ablöst, man selbst zur Gefahr für andere wird, wenn 
alle betroffen, aber alle unterschiedlich betroffen sind.

Und ein Jahr mit reihenweise Artikeln, ganzen Büchern und Sendungen über Zuversicht, Optimismus, 
Kreativität, Mut, Gemeinsinn und ja: über Trost und über Hoffnung. Stimmen aus den unterschiedlichsten 
Richtungen: der Psychologie, der Literatur, den Sozialwissenschaften, der Theologie, der Philosophie.

Corona hat das offengelegt, was häufig unter dem Teppich von Konsum und Zerstreuung verborgen bleibt:  
die Sehnsucht nach analoger Nähe. In einer Zeitungskolumne beschreibt ein Vater, dass seine 14-jährige Tochter 
jetzt manchmal einfach eine Weile draußen auf der Bank sitzt und die Augen schließt, um – wie sie sagt –  
die Vibes, das Pulsieren des Lebens zu spüren. Was für ein kluge Jugendliche!

Wir alle sind und reagieren verschieden, haben verschiedene Bedürfnisse. Von daher ist der James-Bond-Titel 
„Ein Quantum Trost“ so treffend. Das ist unser Wunsch für Ostern: Jedem und jeder das rechte Maß an Trost! 
Aus der Tröstung wächst Hoffnung. Die Botschaft, dass der Tod und das Schwere nicht das letzte Wort haben, 
hat eine nun 2.000-jährige Hoffnungsgeschichte angefangen zu schreiben. Auch in diesem Jahr haben unendlich 
viele weiter daran mitgeschrieben, so dass Tröstliches und Hoffnung spürbar wurden.

Polizistinnen und Polizisten sind immer als Hoffnungszeichen unterwegs, wo Leid ins Leben der Menschen dringt. 
Ihnen und denen, die mit ihnen verbunden sind, wünschen wir von der Polizeiseelsorge NRW selbst auch immer 
wieder diese notwendigen Quellen, die Ihnen das ausreichende Quantum Trost spenden.

                             

 
     Wir wünschen Ihnen ein  
    tröstliches und hoffnungsvolles Osterfest.

»  Dominik Schultheis  
Polizeiseelsorge Düsseldorf

     STIFTUNG 
              POLIZEISEELSORGE  

Auch für die Stiftung Polizeiseelsorge war es ein 
schwieriges Jahr. Geplante Benefizveranstaltungen 
konnten und können (noch) nicht stattfinden, 
das Kuratorium traf sich nur virtuell. 

Aber erfreulicherweise gingen dennoch Zustiftungen 
und Spenden ein und auch die Zuweisungen von  
Geldauflagen durch Staatsanwaltschaften und Gerichte 
bewegen sich für uns als relativ kleine Stiftung weiter 
auf hohem Niveau. 

Ende März finden Sie auf unserer Homepage  
www.stiftung-polizeiseelsorge.de den Tätig-
keitsbericht für das Jahr 2020. 

Und regelmäßig erhalten Sie auf unserer Website 
aktuelle Hintergrundberichte aus der Arbeit der 
Polizeiseelsorge. Schauen Sie mal rein, es lohnt sich!

LEHRE, SOCIAL DISTANCING UND PROSTITUTION 
                     HERAUSFORDERUNGEN IN SCHWIERIGEN ZEITEN 
 
Anlässlich eines Ethik-Hauptseminars in Zusammenarbeit  
mit der evangelischen Polizeiseelsorge Westfalen war die  
Polizeihauptkommissarin Nicole Metzinger der Einladung des 
Dozenten Thomas Hammermeister-Kruse als Gastreferentin 
gefolgt. Für das Kölner Polizeipräsidium ist sie Netzwerkerin  
in einem kommunalen Gemeinschaftsprojekt. Den Kontakt 
hatte die Sexarbeiterin Nicole S. und heutige Verbandslobbyisten 
des BesD e.V. (Berufsverband erotische und sexuelle Dienst- 
leistungen) hergestellt. Dort, auf dem legalen Straßenstrich der 
Stadt Köln, einem eigens angelegten Gelände mit Verrichtungs-
boxen und Beratungsstelle für legale Prostitution, hatten sie 
sich kennengelernt. Zusammen standen sie nun Studierenden 
der HSPV NRW im Hauptseminar „Sexualität – Herausforderungen 
für die Polizeiarbeit“ Rede und Antwort.

Die anwesenden Seminarteilnehmer*innen erlebten im Zusammenspiel mit den zwei extra angereisten Referentinnen, 
wie Menschlichkeit und Achtsamkeit für die Nöte von betroffenen Frauen, die verständnisvolle Wahrnehmung 
eines Dunkelfelds positiv beeinflussen können. Dank konsequenter Regelwerke, auf deren Einhaltung akribisch 
geachtet wird und ständiger Kommunikation unter allen Projektpartnern (Sozialwerk katholischer Frauen,  
Gesundheitsamt, Ordnungsamt und Polizei), können die sexuellen Dienstleistungen nun unter menschenwürdigeren 
Bedingungen stattfinden.

Die beiden Referentinnen schilderten anschaulich, worin die Besonderheit ihrer Arbeit besteht. Die anschließende 
Diskussion über Vor- und Nachteile des aktuellen Prostitutionsgesetzes in Deutschland verglich die eigene  
Haltung mit einer beispielsweise weitaus restriktiveren Handhabung der Prostitutionsthematik, zum Beispiel in 
Schweden, wo Prostitution komplett verboten ist.

Für die Studierenden hatte das ungewöhnliche Seminar einen großen Lerneffekt. Einige von ihnen berichteten, 
dass sie die gewonnenen Erkenntnisse in ihren Hauptseminararbeiten unmittelbar einbringen und dem BesD e.V. 
später für die wissenschaftliche Auseinandersetzung und Aufarbeitung zur Verfügung stellen werden. Andere 
bekundeten, das unbeschwerte und belastungsfreie Erleben der beiden Vertreterinnen zweier so unterschiedlicher 
Berufsgruppen nebst ihren Anliegen hätte sie zum Nach- und Umdenken bewogen.

Allen Äußerungen gemein ist, dass die Thematik eine durchaus längere und nachhaltige Auseinandersetzung 
verdienen würde.

Sicher lag es auch an der rheinischen Leichtigkeit der Gastreferentinnen mit unverkennbarem Lokalkolorit, dass 
die Begegnung noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Beide Referentinnen verzichteten auf eine Aufwandsentschädigung. Ein entsprechender Betrag wird nun an die 
Nothilfe und somit an Sexarbeiterinnen überwiesen, die durch die Corona-Pandemie in Not geraten sind.

                                                                     Thomas Hammermeister-Kruse, Abteilung Gelsenkirchen, Studienort Hagen

»  Nicole Metzinger,  
Polizeihauptkommissarin und   
Nicole S., Sexarbeiterin und  
heutige Verbandslobbyisten des BesD e.V.
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